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Eröffnung des Landtages. 

Berlin, 12. November. Heute hat im weißen 
Saale des Königlichen Schloſſes die feierliche Eröff- 
nung der Landtagsſeſſton 1872 — 73 ſtattgefunden; 
der ſonſt übliche Gottesdienſt in der St. Hedwige⸗ 
Arche war diesmal unterblieben. Gegen 1 Uhr hatte 
Äh im weißen Saale eine an Zahl recht fpärliche 
Verſammlung von Mitgliedern beider Häufer det 
Landtage eingefunden, die gegenüber dem ſonſt bei 
dieſer Gelegenheit entfalteten Glanz der Uniformen 
eln durchaus bürgerliches Ausſehen an ſich trug; nur 
vier bis fünf Untformen waren zu ſchauen. Unter 
den Auweſenden bemerkte man auch das für Berlin 
neu einberufene Mitglied des Herrenhauſes, Oberbür⸗ 
germeiſter Hobrecht. Der Thronſeſſel war mit einer 
rothen Sammetdecke verhüllt. Kurz nach 1 Uhr wurde 
das Zeichen zum Beginn der Feierlichkeit gegeben. 
Die Mitglieder gruppirten ſich vor dem Throne zu 
einem Halbkreiſe; die Miniſter traten in den Saal 
und nahmen, dem Range nach, vor den Seſſeln links 
dom Thront Aufflellung. Der Kriezemluiſter Graf 
Moon trat vor den Thron bin, entblößte das Haupt 
| und verlas nachfolgende Eröffnungsrede: 


Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Hän- 
ſern des Landtages! 

Se. Majefät der Kaiſer und König haben mich 
zu beauftragen geruht, den Landtag der Monarchie 
in Allerhöchſt Ihrem Namen zu eröffnen. 

Da die Hoffnung geſcheitert iR, die Reform der 
Kreis-Verfaſſungen, nach Wiederaufnahme der im Juni 
dertagten Seſſion, zum Abſchluſſe zu bringen, hat die 
Regierung Sr. Majeſtät es für geboten erachtet, die 
in dieſer Beziehung fruchtlos gebliebene Seſſion zu 
ſchließen, um in einer neuen jene wichtige und drin⸗ 
gende Aufgabe zur Löſung zu bringen und Ihnen 
neben denjenigen Geſetz-Entwürfen, welche Ihnen be⸗ 
eits in der eben verfloſſenen Seſſion zugegangen find, 
andere gejepgebertiche Auftzaben von Bedeutung zu 
. unterbreiten. 5 


Sie wiſſen bereits aus der früheren Vorlage des 
Staats haus harts⸗Etats für 1873, daß die Finanzlage 
Preußens eine durchaus befriedigende iſt, daß nicht 
allein die Mittel vorhauden find, um den auf dem 
Gebiete der gejammten Staatsverwaltung hervorgzetre⸗ 
denen Ausgabe-Bedürfnifjen in weitem Umfange ge⸗ 
recht zu werden, ſondern auch um erhebliche Summen 
zur Bildung von Provinzialfonds, zur Gewährung 
von Wohnungsgelder⸗Zuſchüſſen an Staatsbeamte und 
gur außerordentlichen Tilgung von Staats ſchulden zur 
Verfügung zu ſtellen. 

Zugleich geſtattet die Finanzlage, an der Abſicht 
festzuhalten, den weniger wohlhabenden Einwohner- 
llaſſen eine umfaſſende Stenererleichterung zu Theil 
werden zu laſſen: ein Geſetzentwurf wegen Abände⸗ 
dung des Geſetzes vom 1. Mai 1851, betreffend die 
Einführung einer Klaſſen- und klaſſiftzürten Einfom- 
menſteuer, wird Ihnen unverzüglich zugehen. 

Es werden Ihnen Vorlagen gemacht werden, 
welche beſtimmt find, die Beziehungen des Staats zu 
den Relgionsgeſellſchaften nach verschiedenen Richtun⸗ 

den bin klar zu ſtellen. . i 

Vor Allem werden Sie wiederum mit der Um⸗ 

geſtaltung der bisherigen Kreiseiurichtungen befaßt 
"erden. : 

Die Regierung Sr. Majeſtät ift feſt durchdrun⸗ 
gen von der Nothwendigkeit, die Reform, deren Aus⸗ 
führung durch Bereitſtellung der dazu erforderlichen 
Geldmittel erleichtert wird, ale Grundlage der Löſung 

mannigfacher anderer Aufgaben des Staates ins Le⸗ 
den zu rufen. . - 

Es wird Ihnen ein Entwurf der Kreisordnung 
vorgelegt werden, in welchem unter Feſthaltung der 

veſentlichen Grundlagen des früheren Entwurfs eine 
Reihe von ſolchen Veränderungen vorgeſchlagen ij, 
deren Nothwendigkeit oder Zweckmäßigkeit ſich aus den 
bisher ſtattgefundenen eingehenden Berathunten erge⸗ 
ben hat. 
N Die Regierung Sr. Majeſtät hofft zuverſichtlich, 
eine allſeitige Vereinbarung über dieſen Entwurf zu 
erreichen und iſt entſchloſſen, die Durchführung der 
bedeutſamen Aufgabe durch alle Mittel, welche die 
fle der Monarchie an die Hand giebt, zu 
ern 
Im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers und Kö⸗ 
we erkläre ich den Landtag der Monarchie für er- 
nt. 


Die Verſammlung hatte der Rede ſchweigend 
zugehört. 
des Herrenhauſes Graf Otto zu Stolberg ⸗Wernigerode: 
„Seine Majeſlät der Kaiſer und König, unſer aller⸗ 
gnädigſter König und Herr lebe hoch!“ 


Minuten war die ganze Geierlichkeit, die 
fkoſtigen Charakter an ſich trug, beendet. 
ogen waren leer geblieben; in 


Donnerſtag, 


diplomatiſche Korps hatten ſich einige Attachés ein ⸗ 

gefunden; die Zujchauer-Tribüne war ziemlich beſetzt. 
Beide Häuſer find ſofort um 2 Uhr zu ihren 

erſten Sitzungen zuſammengetreten. f 


Laudtags⸗Verhandlungen. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom 12. November. g 
Am Milntſtertiſch: Finanzminiſter Camphauſen, 
Handelsminiſter Graf Itzenplit. Juſtizminiſter Dr. 
Leonhard. f 
Der Präſtdent der vorigen Seſſion Graf Otto 
zu Stolberg ⸗ Wernigerode eröffnet die Sitzung mit 
geſchäftlichen Mittbeilungen. Richter (Memel) und 
Hobrecht (Berlin) find in das Haus eiagetreten. 
Nachdem der Präſident die vier jüngſten Mit⸗ 
glieder, v. Beerfelde, Oberbürgermeiſter Gobbin (Gör- 
lg), Fürſten Anton v Radzivill und Grafen Bocholtz 
zu Schriftfübrern ernannt und die Beſchlußfähigkett 
des Hauſes konſtatirt hat, tritt das Haus in die Wahl 
des erſten Präsidenten ein. Von 85 abgegebenen 
Slimmen erhält Graf Otto zu Stolberg 79, Fürſt 
Putbus 3, Kröcher 1, Graf Brühl 1 Stimme und 
eine Stimme wird für ungültig erklärt. Graf Otto 
iſt ſomit zum erſten Präſidenten gewählt und nimmt 
die Wahl dankend an. Es wird dann die Wahl 
des erſten und zweiten Bicepräfibenten vorgenommen. 
Zum erſten Vicepräſidenten wurde Geh. Juſtiz⸗ 
rath von Plötz mit 77 von 85 Stimmen gewahlt. 
Derſelbe nimmt die Wahl mit den Worten an: Db- 
gleich die Rückſicht auf meine vorgerückten Jahre mir 
es ſehr bedenklich macht, Ihrem ehrenvollen Auftrage 
zu entſprechen, habe ich es doch immer für meine 
Pflicht gehalten, den Arbeiten dieſes hohen Hauſes 
nach meinen beſten Kräften meinen Beiſtand zu wid⸗ 
men. In dieſem Pflichtgefühl und in der Hoffnung, 
daß der Präſtdent nicht oft in der Lage ſein wird, 
meinen Beiſtand in der Vertretung ſeiner Perſon zu 
bedürfen, nehme ich die Wahl an. 7 
Bei der Wahl zum zweiten Vicepräſidenten 
den 85 Stimmzeitel abgegeben, davon iſt 1 ungillig; 
es erhalten: 75 
v. Bernutb 40 und Graf Brühl 38, Hewog 
v. Ratibor 3, Graf Münſter 2 und Graf Rittberg 
1 Stimme. Da ſomit die abſolute Majorität von 
43 Stimmen nicht erreicht iſt, kommen die beiden 
erſtgenannten zur engeren Wahl. Bei dieſer erhalten 
von 79 abgegebenen gültigen Stimmen Graf Brüh! 
41 und von Bernuth 38 Stimmen. Graf Brühl 
iſt ſomit gewählt uad erklärt, daß er die Wahl 
annehme. 
Schluß 4 Uhr; nächſte Sitzung Mittwoch 12 
Uhr. (Entgegennahme geſchäftlicher Mittheilungen.) 


Abgeordnetenhaus. 
1. Sitzung vom 12. November. 

Der Saal füllt fig allwälig von 2 Uhr ab. 
Die Bänke bleiben nur ſpärlich beſetzt, die Tribünen 
faſt leer. 

An Miniſtertiſche Niemand. 

Präfldent von Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
mit einem Hoch auf den Kaiſer und König. Nach⸗ 
dem darauf die Berlovjung der Mitglieder in die Ab⸗ 
theilungen erfolgt iſt, wird die nächſte Plenarfitzung 
auf morgen früh 11 Uhr feſtgeſetzt. 

Tagesordnung: Wahl des Präſidiums und der 
Schriftführer. 


4, 


Deutſchland. 

Berlin, 11. November. Die über das 
jüngſte Kabinets-Konſeil und die morgende Landtags⸗ 
Eröffnung in den letzten Tagen dieſſeits gebrachten 
Mittheilungen können nunmehr in ihrem ganzen Um⸗ 
fange beſtätigt werden, und es erſcheint. Dies zu thun 
um jo gebotener, als von anderer Seite abweichende 
Berichte veröffentlicht find. So wird beiſpielsweiſe 
behauptet, daß bei dem Konſeil es ſich auch um die 
Berathung kirchlicher Fragen gehandelt habe; dies iſt 
unwahr, da außer der Kreisordnungs⸗ und Herren⸗ 
haus-Reform auch nicht eine politſſche Angelegenheit 
zur Sprache gebracht worden iſt, und ebenſo unrichtig, 
wie die Behauptung, daß der Kultusminiſter in dieſen 
Tagen Sr. Majeftät Vortrag in kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten, ſpeztell in Sachen des Geſetzes über die Eivil- 
ehe gehalten habe, welches letztere, wie ſchon erwähnt, 
im Staate miniſterium durchaus noch keiner Prüfung 
unterzogen worden iſt. Am allerfalſcheſten iſt aber 
die Mittheilung, daß gar Perſonalfragen in dem Con⸗ 


ſeil verhandelt ſein ſollen, ſo die Frage, betreffend ſen und Herren, Ritter und edelmäßige Leute und 
Nach ihrer Beendigung rief der Präfivent die Nachfolge des Wirkl. Geh. Obet⸗Reg.⸗Rathes 
Wehrmann; eine hieſige autographirte Korreſpondenz 


—— — 


14. November 


nach jeiner Rückkehr von Varzin erledigt zu ſehen. — 
Die morgende Eröffnungsrede wird ſehr kurz ſein und 
durch den Grafen Roon verleſen werden: ſie wird 


ſich faſt nur über die momentane Kriſis aus ſprechen 


und ſchließlich, ohne jedoch irgend ein Programm zu 
entwickeln, kurz die einzelnen Refjorts-Mintfierien be⸗ 
rühren. Bald nach Vorlegung der Kreisordnung im 
Hauſe der Abgeordneten, mit deſſen Vertrauensmännern 


die Sitzungen bereits geſtern und heute begonnen 


haben, wird dann der Pairsſchub erfolgen; da derſelbe 


aber viele Berathungen, Anfragen und Korreſponden⸗ 


zen erfordert, ſo kann immerhin noch geraume Zeit 


Preis der Zeitung auf der Poſt viertelfährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr., 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


niſterium des Innern war man auch geſtern noch mit 
der redaktionellen Bearbeitung des Entwurfs beſchäf⸗ 
tigt. Es find, wie wir hoͤren, durch die Miniſter⸗ 
Konferenzen auch noch mannigfache Veränderungen an 
dem urſprünglich im Miniſterium des Innern auf's 
Neue ausgearbeiteten Entwurf vortzenommen worden, 
jedoch find. dieſe Abänderungen ohne prinzipielle Be⸗ 
deutung, ſo daß dadurch dem Zuſtandekommen des 
Geſetzes beim Abgeordnetenhauſe nicht etwa Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet werden. Iſt die Redaktion des Ent⸗ 
wurfs beendet, jo wird voraus ſichtlich noch ein Mi⸗ 
niſterkonſell ſtattfinden, indem die Feſiſtellung der Vor⸗ 


vergehen, bis die betreffenden Namen feſtgeſtellt find; lage erfolgt, die dann ungeſäumt an das Abgeord⸗ 
alle bis jetzt Genannten beruhen aur auf Vermuthun- netenhaus gehen wird. 
gen. Uebrigens hat der König ſchon in dieſen Tagen — Der „Staatea zeiger“ veröffentlicht die Er- 
die Beſtätigung der Oberbürgermeiſter Hobrecht und nennung des Profeſſor Herrmann in Heidelberg zum 
Richter als Mitglieder des Herrenhauses für die Städte Präfidenten des evangeliſchen Oberkirchenraths. 
Berlin und Memel vollzogen. — In Folge der eingetretenen Erhöhungen der 
Berlin, 12. November. Die Thronrtde, mit Beamtengehälter iſt es vorgekommen, daß Provinzial 
welcher die Seſſion des Landtage heute 1 Uhr im behoͤrden die in den Etats vorgeſehenen Gehaltszu⸗ 
Namen Sr. Majeſtät des Katſers und Königs er⸗ lagen auch an ſolche ihnen unterſtellte Beamte be⸗ 
offnet wurde, iR in einem ſehr ruhigen und gejchäfte- willigt haben, deren Verſetzung in den Ruheſtand mit 
mäßigen Tone gehalten. Die Mütthetlungen, welche Penſton bereits vor dem Termine, wo ſolche Zulagen 
fie über den Staats haushalt und die günſtige Finanz- auf Grund des Geſetzes über den Staats haus halls⸗ 
lage Preußens, über die Bilzung von Provinzial⸗ Etat zahlbar gemacht werden konnten, jedoch mit Be⸗ 
fonds, die Gewährung von Wohnungsgelder⸗Zuſchüſſen ſtimmung eines ſpäteren Zeitpunktes für den Amts⸗ 
an Staate beamte u. J. w., endlich über die Reform austritt, verfügt waren Eine derartige Bewilligung 
unſtrer Klaſſen⸗ und Einfommenflener und die kirch⸗ hat der Finanzminiſter für unſtatthaft erachtet, weil 


lichen Geſetze macht, enthalten nichts weſentlich Neues 
und konnten dies nicht enthalten, da ja die Sejflon 
in Wahrheit eine Fortſetzung der ſoeben geſchloſſe⸗ 
nen iſt. 070 
In höchſter Spannung folgten natürlich die ver⸗ 
ſammelten Landtagsmitglieder den Eröffnungen über 
die Kreisreform. Auch hier hält ſich die Thronrtde 
knapper und trockener, als man wahrſcheinlich ver⸗ 
muthet hatte, aber die feſte Erklärung, daß die neue 
Seſſton eſtimmt ſei, „jene wichtige und dringende 
Aufgabe zur Löſung zu bringen“, daß die Regierung 


„eon der Nothwendigkeit durchdrungen ſei, die Re⸗ 


form als Grundlage der Löſung mannigfacher an⸗ 
derer Aufgaben des Staates ins Leben zu rufen“, 
vor allem die Verkündigung des Entſchluſſes: „Die 
Durchführung der bedeutſamen Aufgabe durch alle 
Mittel, welche die Verfaſſung der Monarchie an die 
Hand giebt, zu ſichern, — verfehlte ihren günſtigen 
Eindruck nicht. Am meiſten charalteriſtiſch iſt, daß 
die Thronrede ſich jedes Rückblicks auf die Verhand- 
lungen des Herrenhauſes und jeder Aeußerung gegen 
dieſes Haus enthält. Dieſes Schweigen iſt die ſtärkſie 
Kritik. Es weiſt darauf hin, daß ein Gegenſatz zu 
dem einen Faktor der Geſetzgebung vorliegt, der nur 
noch dadurch gelöſt werden kann, daß man ohne Rhe⸗ 
torik zu Thaten der Reform ſchreitet. 

— Das Gerücht verſtärkt ſich immer mehr, 
daß der Handelsminiſter Graf Itzenplitz einige Wochen 
nach dem Beginn der Seſſion von ſeinem Amt zu⸗ 
rücktreten werde. Mau nennt inen Beamten Achen⸗ 
bach, der gegenwärtig in einem andern Reſſort cin 
hohes Amt bekleidet, als ſeinen präſumliven Nach 
folger. 

— Das „Deutſche Wochenblatt“ berichtet, daß 
in der Ausſtellung der Adelsdiplome ſolgende Aende⸗ 
rungen eingetreten find: 

Die Begründung der Nobilitirung durch hervor⸗ 
ragende Lebensſtellung, Verdienſte um den König und 
das Königliche Haus bleibt in der neuen Form fort; 
unmitlelbar an den Titel ſchließt ſich die Et hebung 
in den Adelſtand wit der Berechtigung „von“ ſich 
nennen und ſchreiben und das folgende in Metallen 
und Farben ausgeführte und beſchriebene Wappen 
führen zu dürfen. Weg bleibt die Stelle, in wel⸗ 
cher den Neugeadelten die Berechtigung ertheilt wird, 


„Ah in allen ehrlichen und adelichen Sachen, in 


Schlachten, Gefechten, Stürmen, Streiten, Kämpfen, 
Turnieren, Geſtechen, Gezeltauffchlagen, Petſchaften, 
Gemälden, Begräbniſſen, Reden, Titeln, Siegeln ꝛt. 
„von“ nennen und ſchrciben zu dürfen“, und der 
Satz: „Sollte aber einer der Abkömmlinge einen mit 
der Standesehre und Würde die Adels unvereinbar⸗ 


ten Beruf ergreifen, jo ſollen deſſen Kinder berech- ſperrt. 


tigt ſein, nachdem dem Vater der Adel aberkannt 
worden, wieder mit allerhöchſter Genehmigung in den⸗ 
ſelben einzutreten, wenn ſie einen der Standesehre 
und Würde des Adels angemeſſenen Beruf erwählen.“ 


mit der Verfügung, welche die Verſetzung eines Be⸗ 
amten in den Rnheſtand ausſp 
endgiltig feſtſetzt, die Amtslan deſſelben einen 
Abſchluß gefunden hat, wenn auch für den Amts⸗ 
austritt ſelbſt ein ſpäterer Termin feſtgeſetz wird. 
Dadurch wird ausgeſchloſſen, daß der ausſcheldende 
Beamte als ſolcher noch weitere vermögen srechtliche 
Anſprüche dem Staate gegenüber erwerde. Demye- 
mäß darf dem Beamten eine Gehaltserhöhung, welche 
gleichzeitig auch eine Erhöhung der feſtgeſetzten Pen⸗ 
fion bedingen würde, nicht mehr bewilligt werden. 
Danach it in allen vorkommenden Fällen zu ver⸗ 
fahren. 

Dresden, 12. November. Sitzung der zweiten 
Kammer. In der Berathung des Gtſetzentwurfes 
über das Strafverfahren in Polizeiſachen wurde der 
Antrag Körner, daß die Gerichte die geſetzliche 
Giltigkeit von Anordnungen der Polizeibehörden 3 
entſcheiden haben, mit 45 gegen 20 Stimmen ang 
nommen. 

— 12. November, Abends 7 Uhr 15 M. 
Ein eben beendeter imposanter Fackelzug, welcher vi 
der Stadt unter Theilnahme der Künſtlerſchaft, dr. 
Vereine und Gewerkfchaften, der Symnaſien un! 
Schulen dargebracht wurde, ſowie eine glänzende 
Illumination der Stadt haben die Vermählungs⸗ 
Feierlichkeiten, welche ohne jedwede Störung verlie⸗ 
fen, würdig beſchloſſen. — Dem geſtrigen Hofballe 
wohnten der König und die Königin bei. — Das 
Kaiſerliche Paar hat noch vor der Abreiſe, wie das 
„Dresdner Journal“ erfährt, den Vertretern der 
Stadt ſeine Freude und Anerkennung ausgeſprochen 
über die Liebe und Treue des ſächſiſchen Volkes zu 
ſeinem Königs hauſe und über den Ordnungs ſiun der 
Bewohnerſchaft Dresdens. — Der Prinz Karl Theo⸗ 
dor von Baſern, die Herzöge von Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen, Koburg, Altenburg, der Großherjog von Med- 
lenburg⸗Schwerin, der Prinz Alexander bon Heſſen 
haben das Königliche Hoflager wieder verlaſſen. 

Leipzig, 11. November. Die Kalſerin Ak hier 
8 Uhr 45 Minuten Abends eingetroffen und hat 
nach eingenommenem Souper auf dem Bahnhof die 
Reiſe nach Koblenz fortgeſetzt. 

Stuttgart, 12. Nodember. Der König hat 
heute den preußiſchen Geſandten Freiherrn v. Roſen⸗ 
berg behufs Entgegennahme deſſen Abberufungsſchrei⸗ 
bens empfangen. i 

München, 12. November. Heute Nachmittag 
4½ Uhr bat ſich eine Gerichts⸗Kommiſſion zu der 
Spitzeder'ſchen Dachauerbank begeben, um Ein ſicht in 
die Führung des Geſchäfts zu nehmen. Die Straße, 
in der ſich die Bank befindet, iſt militäriſch abge⸗ 


Ausland. 
Brüſſel, 12. November. Die Seſſlon des ge⸗ 


ſetzgebenden Körpers if heute ohne Ftierlichkeit eröff⸗ 


net worden. Die Repräſentantenkammer wird ſich 


Fort bleibt endlich das Gebot, daß „alle geiſtliche zunächſt mit der Prüfung der Wahlen der nen ein⸗ 


und weltliche Unterthanen, Fürſten, Prälaten, Gra- getretenen Mitglieder beſchäftigen. 


Bern, 12. Nobember. Das Centralcomitee der 


S das Kammergericht, alle Obergerichte, das | Schweiger Altkalholiken hat auf den 1. Dezeriber d. 
| Oberteibunal, die Landdroſteien, Regierungen, Land- J. Vormittags in Olten eine Delegiıtenverjammiung 
will abſslut dem Geh. Rath Wagener dieſe Stellung vögte, Verweſer, Landrichter, Räthe, Bürger und Ge- und auf den Nachmittag deſſelben Tages eine allge⸗ 


Ti BE — ˙ — 


Die Ver- zuſchanzen und zieht deshalb die dahin zielenden Mit⸗ meinden ſowie jedermann bei Vermeidung der Un⸗ meine Zusammenkunft der freiſtunigen Katholiken an⸗ 
ſammlung ſtimmte dreimal mit Begeiſterung in dieſeg theilungen alle Woche einige Male ſeeſchlangenartig gnade den ꝛc. „von“ zu nennen und zu ſchreiben beraumt. — Bei der Neuwahl des großen Raths 
och ein, um ſich darauf zu trennen. In nicht 5 durch ihre Spalten, indeß noch vor Kurzem der Kö- haben.“ 
einen höchſt nig ſelbſt Herrn Wehrmann eine nochmalige Urlaubs- 
Die Hof. verlängerung angetragen und auch Fürſt Bismard noch nicht jo ſchnell vor das Abgeordnetenhaus ge- h 
den Logen für das den Wunſch geäußert hat, dieſe Perſonalfrage erſt langen, wie man urſprünglich glaubte, denn im Mi- Thiers geſtern Abend den bei ihm ſpeiſenden Diplo- 


in Genf wurden die Kandidaten der radikalen Partei 
(N.-3.) Wie Herr 


— Die neue Kreisordnungs vorlage dürfte doch gewählt. 


Paris, 10. November. 


t und deſſen Penſſan 


ner hat der Sturm nicht nur verſchiedentlich an Ge⸗ 
bäuden ac. in der Stadt ſelbſt, ſondern namentlich 
auch an Baulichkeiten in den Vorſtädten nicht uner- 
heblichen Schaben angerichtet. 
befürchten, daß mancherlei Schiffsſchäden vorgekommen 
Den bis jetzt vorliegenden Nachrichten zufolge 
find bei orkanartigem Sturme aus Nordoſt bereits 
geſtern drei größere Fahrzeuge vor Swinemünde ver⸗ 
loren gegangen, nämlich: 1) 
zur Fritze ſchen Rhederti in Stolp gehörige Bark „Fr. 
Wilh. Arnold“, Kapt. Freuger, 2) der 132 Laſten 
große, zur Voß'ſchen Rhederei in Stralſund gehörige 
dreimaſtige Schooner „Margareth Bankier“, Kapt. 
H. G. Voß und 3) die etwa 107 Laſt große, zur 
Roſtocker Rhederei gehörige Gallcas „Thetis“, Kapt. 
Vom erſteren Schiffe iſt die Beſatzung ge⸗ 
rettet, ob auch von den beiden anderen, iſt noch nicht 


maten erzählte, beabſichtigt er feine Bolſchaft erſt am 
Mittwoch der National-Verſammlung zu unterbreiten, 
nachdem dieſelbe ihr Bureau konſtituirt haben wird. 
Der Präſident fügte hinzu, daß er ſelbſt die Botſchaft 
verleſen wolle, obgleich dieſelbe nach der Art der ame⸗ 
rikaniſchen Präſtdentenbotſchaften ſehr lang gerathen 
ſei, ſo daß die Vorleſung vielleicht zwei Stunden 
Ueber den Inhalt will man natürlich 
immer mehr wiſſen, je näher die Stunde der Ver⸗ 
öffentlichung rückt; ich bin aber wenig geneigt, Ihre 
Leſer nochmals mit den verſchiedenen umlaufenden 
Es gab leider eine Zeit, 
19 ganz Europa mit Bangen darauf harrte; was der 
mächtige Herrſcher der Franzoſen in feiner Thronrede 
der Welt verkünden werde. 
lob vorüber und namentlich in Deutſchland wird man 
hoffentlich wiſſen, bis zu welchem Grade man ſich für 
die zu erwartenden Phraſen des Herrn Thiers zu in⸗ 
Ueber die Stellung der verſchiedenen 
Parteien zu der brennenden Tagesfrage der konſtitu⸗ tionalverſammlung. 
tionellen Reformen habe ich Ihnen heute wenig Neues des Prinzen Napoleon auf den Tiſch des Hauſes nie ⸗ 
zu berichten; die geſtern und heute bereits ſtattgefun⸗ der. 
denen Fraftionsfigungen beſtätigen nur, was ich Ihnen wanderten Eiſaß⸗Lothringer die gleichen Summen zu 
in den letzten Tagen über die muthmaßliche Haltung 
der Parteien mitgetheilt habe. 


welche die Bewohner errichtet hatten. 
Beim Einmarſch des Regiments ins 
Lager ſtießen der Matte und der Gemeinderath den 
Ruf aus: „Es lebe Frankreich!“ der Ruf: „Es lebe 
die Republik!“ wurde nicht gehört. 
loner ſind Kaiſerlich geſinnt.“ 

Paris, 12. November. 
erſten hieſigen Bankinſtitute ſprach Thiers dem Gra⸗ 
fen Arnim gegenüber den Wunſch aus, dahin zu 
wirken, daß das deutſche Reichskanzleramt das nach 
Berlin geſendete Gold möglichſt ſchnell dem Verkehr 


Nicht minder ſteht zu 


Auf Veranlaſſung der 


die 215 Laſten große, 


Verfionen zu beläſtigen. 

— Ju einer geſtern hier ſtattgehabten Verſamm⸗ 
lung der Rechten wurde beſchloſſen, die Interpellation 
wegen der Ausweiſung des Prinzen Napoleon zu un⸗ 
terſtützen, wobei jedoch hervorgehoben werden ſoll, daß Zepltn. 
dies keineswegs aus Rückſicht für die Perſon des 


Verſailles, 11. November. 


Dieſe Zeiten ſind Gott⸗ 


— Da Militär⸗Anwärter, der amtlichen Auf⸗ 
Präſident Grevy legt den Brief faſſung nach, es vielfach verſäumen, ihre Bewerbungen 
um Anſtellung im Civildienſte in gehöriger Weiſe bei 
den zuſtändigen Behörden anzubringen, ſollen dieſelben 
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß fie ſich ent ⸗ 
weder ſelbſt unmittelbar bei einer Behörde um An⸗ 
ſtellung bewerben, oder auch die Vermittelung der 
Militärbehörden dazu nachſuchen konnen. 
Behuf haben die Militäranwärter alljährlich zweimal, 
zum 1. Mat und 1. Dezember, ihre Meldung bei 
ihren zugehörigen Landwehr⸗Batalllonen anzubringen, 
jo daß alſo jetzt wiederum eine ſolche Anmeldeftiſt 
nahe bevorſteht. — Zur Beſeitigung vielfacher Miß ⸗ 
verſtändniſſe if übrigens hierzu zu bemerken, daß zu 
den „verſorgungsberechtigten“ Militärperſonen nur 
ſolche Anwärter gehören, welche je nach dem Grade 
ihrer. durch den Militärdienſt erworbenen Anſprüche 
entweder zum Civilverſorgungsſchein (v. h Anſpruch 
auf Verſorgung) oder zum Civilanſtellungsſchein (der 
die Ausſicht auf Anſtellung gewährt) anerkannt find. 
Die weit verbreitete Meinung, daß eine Theilnahme 
am einem Kriege allein Anſprüche auf Civilanſtellung 
begründe, iſt durchaus irrig. 

— Der bisherige Hülfsprediger Thym in Berns⸗ 
dorf if zum Paſtor in Marrin, Synode Corliu, er- 
nannt und in dieſes Amt eingeführt. 

— In Nangard findet der letzte diesjährige 
Krammarkt, welcher in den Kalendern nicht verzeichnet 
if, am 10. Dezember d. J. flat: — Der Kram⸗ 
markt zu Wieck a. D. iſt vom 3. Dezember auf den 
18. Dezember verlegt worden. 

— Behufs der wiſſenſchaftlichen Erforſchung der 
Cholera-Urſachen hat der Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal-Angelegenpeiten den Regte⸗ 
zungen folgenden Cirkular-Erlaß zugehen laſſen: „Da 
die Cholera die preußiſche Grenze überſchritten hat, 
Der durch das Brand- ſo bietet ſich die Gelegenheit dar, der vielfach venti⸗ 
lirten Frage von der Dauer der Incubation der Cho⸗ 
lera und dem Haften des Anſteckungsſtoffes an leb⸗ 
loſen Gegenſtänden wieder näher zu treten. Es wird 
deshalb erforderlich ſein, bei den Erkrankungen die 
Aufmerkſamkeit ganz beſonders darauf zu richten, ob 
durch Wäſche oder durch andere Kleidung sſtücke, 
Lumpen, Gewebe, thieriſche Häute, thleriſche und pflanz⸗ 
liche Nahrungsſtoffe ꝛc. eine Weiter verbreitung der 
Krankheit nachzuweiſen iſt, und im Falle der Be⸗ 
jahung, wie lange der Anſteckungsſtoff ſich wirkſam 
Die Anſicht, daß der Anſteckungsſtoff jedesmal 
im Erdboden zur Entwickelung kommt und ſich dann 
erſt auf Menſchen und Stoffe verbreitet, iſt nament⸗ 
lich bei den auf Flüſſen vorkommenden Erkrankungen 
einer eingehenden Prüfung zu unterwerfen. 
Regierung veranlaſſe ich, die Medlzinalbeamten an⸗ 
zuweiſen, in ihren Berichten über Choleraerkrankungen 
alle Thatſachen, welche gerignet find, über dieſe ſchwie⸗ 
rigen Fragen Licht zu verbreiten, ſorgfältig zu ſammeln 
und durch Nachforſchung an Ort und Stelle ſicher 


Sitzung der Na⸗ 


Wolowsky ſtellt den Antrag, für die einge ⸗ 


bewilligen, wie ſie für die durch den Krieg heimge⸗ 
ſuchten Departements ausgeſetzt ſeien. Morgen findet 
Die „Agentur Havas“ theilte heute Nachmittag die Präſtdentenwahl und Konſtitutrung der Bureaux 
ſtatt. — Wie es heißt, wird General Changarnier 
die Regierung morgen über die Agitationsreiſen Gam⸗ 
betta's interpelliren. 

Verſailles, 12. November. 


den Zeitungen die folgende Depeſche mit: 
Privas, 9. November. Das „Journal de 
PArdeche“ verſichert aus ſicherer Quelle zu willen, 
daß ein an einen hohen preußiſchen Beamten gerich⸗ 
teter Brief des Fürſten Bismarck in letzter Woche 
Herrn Thiers ofſiſtöſer Weiſe mitgetheilt worden iſt 
In dieſem Briefe, der übrigens in einem der fetzigen 
franzöſtſchen Regierung günſtigen Sinne abgefaßt iſt, 
jagt Herr von Bismarck, daß Preußen ohne Miß ver⸗ 
gnügen die Republik in Frankreich ſich begründen ſieht, 
well es ihm erwieſen ſcheint, daß jeder Verſuch einer 
Reſtauration das Signal des Bürgerkrieges ſein würde; tion niederlegt, weil er denſelben mit ſeiner militäri- 
aber er fügt hinzu, daß die deutſche Regierung ihre ſchen Stellung unvereinbar hält. 
Haltung wechſeln würde, wenn die Radikalen zur Ge- dieſer Verſammlung laſſen auf eine bevorſtehende 
Walt gelangten. In dieſem Falle würde er Frauk- Spaltung zwiſchen der Linken und dem linken Cen⸗ 

ruchs Geld zurückweiſen und ſein Pfand durch eine trum ſchließen. 

Verlängerung der Okkupation der Grenzdepartements 


Sitzung der Na- 
Grevy wurde mit 462 von 505 
Stimmen zum Präſidenten wiedererwählt. 
nier wird erſt kommenden Montag die Regierung 
über die Agitationsreiſe Gambetta's nach Savoyen 
interpelliren. — In einer ſtattgehabten Sitzung des 
linken Centrums wurde ein Schreiben des General 
Chanzy verleſen, in welchem er den Vorſitz der Frak 


tlonalverſammlug. 


Rom, 12. November. Der König hit anläß- 
lich des Ablebens des Prinzen Albrecht von Preußen 

"De „Agentur Havas“ iſt bekanntlich durchaus eine 14Atägige Hoftrauer angeordnet. — Der italie- 
offtztös nad die Depeſchen, welche fie den Blattern niſche Geſandte in Melbourne, Biagi, iſt zum Ge⸗ 
mittheilt, unterliegen ſtets der Cenſur des Miniſte⸗ 
f Aus dieſem Grunde verdient die 
Veröffentlichung dieſer auffallenden Depeſche Brach ⸗ Anzeiger veröffentlicht die Abſchlüſſe der Handelsver⸗ 
tung. Ob dieſer Brief des Fürſten Bismarck wirk⸗ 
lich exiſtirt, werde ich Ihnen erſt morgen mittheilen Khiwa äußert ſich daſſelbe Blatt, daß die gegenwär⸗ 
tige Stellung zu Khiwa nicht länger feſtzuhalten ſei. 
Die Sicherheit der Orenburgſteppen hänge unmittel⸗ 
bar von den ruſſiſchen Beziehungen zu Khiwa ab. 

Boſton, 12. November. 
unglück verurſachte Schaden wird auf nur 80 Mil- 
lionen Dollars geſchätzt; hieſige Kapitaliſten, welchen 
reiche Mittel zu Gebote ſtehen, ſind von demſelben 
am Meiſten betroffen worden. 
Brand zerſtörten Geſchäftshäuſer beträgt 930; außer⸗ 
dem wurden noch 60 Wohngebäude eingeäſchert. 
Hieſigen Zeitungsmeldungen zufolge werden die hieſt⸗ 
gen Verſicherungs-Geſellſchaften 50 Prozent der Ver⸗ 
ſicherungs ſumme zu zahlen im Stande ſein. 
Beſorgniß vor finanziellen Schwierigkeiten iſt geſchwun⸗ 
den, es trifft von allen Seiten Hilfe ein und man 
bereitet ſchon den Wiederaufbau der zerflörten Stabt- 


ſandten in Mexike ernannt. 
riums des Innern. Petersburg, 13. November. 
träge mit Khokand, Bukhara, Kashgar. 


können. Jedenfalls ſoll die Depeſche als Reklame für 
die konſervalide Republik dienen. 
— Der Erzbiſchof von Tours hat Anordnun⸗ 
gen getroffen, damit die Wallfahrt zum Grabe des 
heiligen Martin mit allem Pomp Raitfinde. In dem 
betreffenden Hirtenbrief, in welchem er dieſen Heili⸗ 
gen „den Gründer der franzöſtſchen Nation" nennt, 
ordnet er an, daß das vorbereitende Feſt am 10. 
November begiunt und am 17. November endet. 
An letzterem Tage findet die große Prezeſſlon ſtatt. 
Die Kollekte, die zugleich abgehalten wird, ſoll, wie 
der Erzbiſchof befiehlt, zum Beſten der Elſaß⸗Lot⸗g 
Das im „Bien public“ 


Die Zahl der durch 


ringer verwandt werden. 
angedrohte Verbot der Wallfahrt läßt ſich bis jetzt 
noch auf ſich warten. — Die Geiſtlichkeit läßt ſich 
bekanntlich jetzt in allerlei politiſchen Predigten ſehr 
So theilt heute die in Bordeaux er- 
scheinende „Otronde“ eine Rede mit, welche der 
Pfarrer von Carvon⸗Blanc (Gironde) bei Gelegen- 
heit der Wahl Caduc's zum Deputirten von der 
Kanzel zum Beſten gegeben hat. 
Caduc, einen Generalrath, zwei Arrondiſſementsräthe 
und zwei andere Perſonen mit den gemeinſten Schimpf⸗ 
reden und fordert geradezu ſeine Gläubigen auf, ſich 
mit Gewalt dieſes „Gefindels“ zu entledigen. 
erröthe“, jo ruft er aus, „über die Feigheit der ehr⸗ 
lichen Leute, denn es giebt noch ehrliche Leute in 
Frankreich, die nicht den Muth haben, ſich der Mit- 
tel, welche wir der Charakter eines Prieſters anzu⸗ 
wenden verbietet, zu bedienen, um fie zu verhindern, 
zu ihren Zwecken zu gelangen.“ 
aris, 11. November. 
nung der Nationalverfammlung war ohne Intereſſe. 
Der Präsident Grevp überreichte den bekannten Brief 
ves Prinzen Napoleon, der Abgeordnete Gallont eine 
Petition aus Ajaccio gegen die Auswelſung des Prin- 
zen.“ Wolowski brachte den Antrag ein, den Betrag 
der Nattonalſubſkription zur Unterſtützung der Elſäſſer 
Thiers war einen Augenblick anwe⸗ 
Nach einem Gerücht hätte Thiers das linke 
Centrum gebeten, das Einbringen der konſtitutlonellen 
Vorſchläge noch kurze Zeit zu verſchleben. 

— Ueber die Räumung des Lagers von Cha⸗ 
long melden Briefe aus Mourmelon vom 9.: „Das 
Lager iſt endgültig geräumt. 
Morgen auf der Landſtraße von Suipprs nach Cham⸗ 
pignolles, ihrer erſten Etappe, marſchirt. 
begann um 9 Uhr Morgens und war um 11 Uhr 
Ein Oberſtlientenant empfing die franzoͤſt⸗ 
ſchen Truppen am Mourmeloner Bahnhof. 
men um 12 Uhr Nachmittags an. 

furchtbar regnete, ſo waren die Einwohner ihnen in 
großer Menge entgegengegungen. 
eine Anſprache an die Truppen, auf die der Oberſt⸗ 
Hentenant des 37. Regiments, der Oberſt war ab- 
Die Gemeindebehörde hatte vor 
der Ankunft die Triumphbogen niederreißen laſſen, 


Newyork, 11. November. Die durch den Brand 
in Boſton Beſchädigten werden, gutem Vernehmen 
nach, auch aus Staatsmitteln Unterſtützung erhalten. 
Schatzſekrttär Bontwell hat den Verkauf einer be⸗ 
trächtlichen Menge Goldes gegen gleichzeitigen An⸗ 
kauf von Bonds angeordnet und ſollte Mittwoch eine 
Goldausſuhr von etwa einer Million Dollars erfol- 
Die projektirten Reifen des Präfiventen Grant 
nach den weſtlichen, des Schatzſekretärs Bontwell nach 
den öſtlichen Staaten der Union haben durch das 
Brandunglück in Boon einen Aufſchub erfahren. 
Hieſigen Blättern zufolge 
find bei dem Brandſchaden in Boſton von engliſchen 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften der Liverpool und Lon⸗ 
don Globe mit 1½, die Royal mit 1¼, die Im- 


Er überhäuft darin 


— Nach dem neueſten „Militär⸗Wochenblatt“ 
iſt: v. Hünerbein, Sek.⸗Lt. vom Kür.-Regt. Königin 
(pomm.) Nr. 2, in das Train-Bat. Nr. 15 verſetzt, 
Dr. Prager, Ober-Stabe- und Regts.⸗Arzt vom 
pomm. Feld-⸗Art.-Regt. Nr. 2, dem pomm. Beld- 
Art.⸗Regt. Nr. 2, Diviſtons⸗Artill., überwirjen, Dr. 
Lieberkühn, Stabe- und Bats.⸗Arzt vom Füſ.⸗Bat. 
perial⸗Geſellſchaft mit 1 Million, die North Britiſh- 7. ollpr. Juf.⸗Regts. Nr. 44, zum pomm. Beld⸗ 
Feuerverſicherung mit 600,000 und die Commercial 
Unton mit 375,000 Dollars Verſicherungsſummen 


— 12. November. 


Die heutige Eroͤff⸗ 


Art.-Regt. Nr. 2, Korps-Art.,, mit Wahrnehmung 
der regimentsärztlichen Funktion lommandirt, Kitzmann, 
Sek.-Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Inowratlaw) 
7. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 54, mit Penfion und 
der Landw.-⸗Armee⸗Uniform, Weimann, Sek.⸗Lt. vom 
7. pomm. Inf.-Regt. Nr. 54, mit Penſion nebſt 
Aus ſicht auf Anſtellung im Civildienſt der Abſchled 


Provinzielles. 

Stettin, 13. November. 
burtstages Ihrer Majeſtät der Köͤnigin⸗Wittwe 
die öffentlichen militäriſchen Gebäude be⸗ 


Zur Feier des Ge⸗ 


Aus Belgard, 11. November, ſchreibt man der 
„Od.-3.“: Geſtern wurde der Lehrer Scheife neben 
der nach dem Bahnhoſe führenden Straße in einem 
Derſelbe hatte ſich bis etwa 
4 Uhr Morgens auf dem Schützenballe befunden und 
bei der Rückkehr nach ſeiner Wohnung am äußerſten 
Ende der alten Vorſtadt, anſtatt der geraden Straße, 
wie gewöhnlich den Umweg rechts nach dem Bahn⸗ 
bofe eingeſchlagen, wo er bei dem ſtarken Nebel den 
Tod des Ertrinkens finden mußte. Der Fall erregt 
üb rall tiefes Bedauern, da der Unglückliche durch 
fein longjähriges Wirken als Lehrer und jeine Bie⸗ 
derkeit ſich allgemeine Liebe erworben hatte. Derſelbe 
war nicht verheiratbet. 


— Wie die „Oſtſ.⸗Z.“ hört, liegt der geſtern 
von uns erwähnten Berufung von Aerzten nach Var⸗ 
mn durchaus nichts Beſorgnißerregendes zu Grunde, 
da der Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck ſich 
nicht verändert hat. 

— Heute, morgen und übermorgen liegt das 
Manuſkeipt des Wohnungs Anzeigers pro 1873 im 
Büreau der Königlichen Polizel⸗Direktion zur Einſicht 
aus und liegt es im beſonderen Intereſſe des Publi⸗ 
kunts, durch recht zahlreiche Einſichtnahme zur Berich⸗ 
tigung etwaiger Ungenauigkeiten möglich beizutragen. 

— Das während der letzten Nacht bei heftigem 
Nordoſtwinde eingetretene anhaltende Regen- und 
Schneewetter hatte zahlreiche Verläufer vom Beſuch 
des heutigen Wochenmarktes zurückgehalten, ſo daß der 
Verkehr gegen ſonſt nur ein ſehr geringer war. Fer⸗ 


Die Baiern find heute Graben todt gefunden. 


Der Maire hielt 


weſend, antwortete. V vw 
Ober hauſen, 8. Novembter. 


ger Friedrich Böger hatte vor einiger Zeit, als er in 
einer Zeitung die Notiz fand, daß Fürſt Bismarck 
keine Cigarren rauchen dürfe, demſelben eine Pfelft 
zu verehren und zu überſenden ſich erlaubt. Es t 
nach der Rh.- u. R.-⸗Z. ihm darauf vor einigen 
Tagen ſolgendes Dankſchreiben des Fürſten zugekon⸗ 
men: „Varzin, 1. November 1872. Euer Wohlge? 
boren danke ich verbindlichſt für die mir überſande 
Pfeife. Ich habe eine von jo zweckmäßtger Einrich- 
tung ſeit meiner Studienzeit nicht beſeſſen und werde 
ſte mit Vergnügen in Gebrauch nehmen. 
v. Bismarck.“ 

— ueber den telegraphiſch gemeldeten Unfall 
bei Eharlerot berichtet die „Ind. Belge“: Geſtern 
(5. d. M.) gegen 8 Uhr Abends verbreitete ſich in 
Charleroi das Gerücht, daß ſich ein unvorgeſehener, 
ſchrecklicher Unfall in einer der Kohlengruben von 
Mamburtz zugetragen habe. Leider war das Ungl 
nur zu wahr, die Zahl der Opfer zu beträchtlich. 
Nach unſeren Erkundigungen hat ſich der Unfall n 
folgender Weiſe ereignet. Ungefähr um 7 Uhr Abends 
ſchickte ſich die erſte Koppel der Arbeiter an, in das 
Innere des Schachtes Nr. 1 hinab zu ſteigen. Ei 
undzwanzig Steinkohlengräber nahmen in dem Steige 
wagen Platz, das Signal wird gegeben und die Nie 
derfahrt beginnt. Kaum war der Steigewagen etwa & 
10, Meter von der Oberfläche entfernt, als ſich ein 
lautes Kniſtern hören ließ; die vier Ketten, an denn 
der Wagen befeſtigt war, waren zu gleicher Zeit ze 
riſſen. Der Wagen mit ſeinen 21 Opfern ſtür l 
in den Abgrund hinein, durchbrach tief unten den 
vort befindlichen hölzernen Bretterboden und geriet 
in das darunter angelegte Behältniß zum Aufjanmelt 
von Waſſer, welches in dieſem Augenblicke etwa 50 
Meter Waſſer enthielt. Durch einen Zufall find 2 
Arbeiter dem Tode entronnen. Ein Kohlengräber und 
ſein Sohn ſollten mit derſelben Koppel hinabſteigen; 
der Sohn hatte ſchon Platz in dem Steigewagen 
genommen, als ſein Vater zu ihm ſagt: „Komm, 
wir wollen erſt einen Trunk nehmen, wir können 
auch mit der zweiten Koppel hinabfahren.“ Das 
Kind ſtieg aus, 5 Minuten ſpäter und der Uufal | 
geſchah. Bis jetzt iſt noch kein Leichnam gefunden 
worden. 

— Miniſter die Hülle und Fülle.) Das „Eve 
nement“ meldet: Ein Statifiifer hat die Geduld gr 
habt, eine Zählung vorzunehmen, welche erglebt, daß 
die Zabl ber Miniſter, welche Frankreich von 1830 
3 1872 hatte, 579, ſage fünfhundertneunundſieb zi 
etrug. N 

— (GGBerechtigter Rangunterſchled.) Ein höheren 
Militär reiſte dieſer Tage über Hamburg nach K“ 
penhagen und entdeckte auf dem Hamburger Bahn 
dofe einen feiner früheren Burſchen als Magen 
ſchieber. „Nun, nun“, meinte der alte Herr, „Karl, 
muß ich jo Dich wiederſtuden!“ — „Zu Befehl, 
Herr General“, bemerkte Karl etwas betreten, „aber“ 
ich ſchtebe nur Wagen — erſter und zweiter Klaſſe.“ 


Viehmarkt. 
Am 11. November wurden an Schlachtvieh auf hieſigen 
Biehmartt zum Verkauf aufgetrieben: g 

An Rindvieh 1839 Stück. Obgleich die Zutriften 
ſtärker als die vorwöchentlicheu waren, fo ſtellten ſich Preiſe 
dennoch in Folge lebhafteren Handels günftiger, beſte Waare 
wurde mit 19—20, mittlere 15—16, ordinaire 12—14 % 
pro 100 Pfund Seeg r bezahlt. 

An Schweinen 6454 Stück. Die Preiſe für beſle fein 
Kernwaare ſtellten ſich auf 19—20 , pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht, auch wurden mehrere Ankäufe nach dem Aus“ 
lande abgeſchloſſen. 

An Schafpieh 4313 Stück. Schwere und fette Ham 
mel wurden zu hohen Preiſen bezahlt, ſelbſt beſte Mittel 
waare wurde zu angemeſſenen Preifen bezahlt. 

An Kälbern 849 Stück, welche ebenfalls zu höhere 
Preiſen ihre Käufer fanden. 1 


Boörſenberichte. 

Stettin, 13. November. Wetter: Nachts und Mor“ 
gens Sturm mit Stegen und Schnee, ſpäter leicht vewöllt. 
Wind NO. Barometer 27“ 10 “/. Temperatur Mittags 


4% R. 
1 An der Boͤrſe. 


Weizen feſt, per 2000 Pfund loco gelber nach Die | 


lität 50 —80 *, per November 82—82/, Ag 805 pe 
November Dezember 81%, bez., Frühjahr 82, 82Y I 
½% Rs bez., per Mai⸗Juni do. 5 
Roggen feſt und höher, der 2000 Pfund loco uff. 
52,55 , inländiſcher 53—57 , per November 
45½ % bez., per Novbr.-Dezember 54% — % Ab 
bez, per Dezember Januar 54½— / Ag bez. u. Br. 
u Gd. dr Frühlahr 55¼, 56, 55 ½ & bez., HE 
ai« 0 
Gerſte behauptet, per 2000 Pfund loco nach Qu!“ 
lität 48—56 A 4 
Hafer wenig verändert, per 2000 Pfund loco naß 
Qualitat 38—46 %, per November 45½ W bez., pen 
Frühjahr 46 4 bez. 
Erb ſen ſtill, per 2000 Pfund loco 45—50 9% 
Nübel feſt, per 200 Pfund loce 23% Ag Br., pet 
November u. November Dezember 22%, Ag dez. u. 75 
22¼ As Br., Dezember⸗Januar 22%, . Br., Jama 
Februar 22% % Br., April-Mai 23% Ag Br., Se, 
tember⸗Oktober 23 % 5% Br. co 
Spiritus Anfangs höher, Schluß matt, per 1 
Liter a 100 Prozent loc ohne Faß 18% bed 
(geſtern noch loco und kurze Lief. ohne Faß 18%, % bez 
N ch 9.1875 bez. n 185 
Br., Frühjahr ar / bez. u. Br. 
Winterrübſen per 2000 Pfd. September⸗Oktober 
103 2% bez. u. Br., 102½ A Gd, * 
Angemeldet: 1000 Eentuer Weizen, 3000 Centn 
Roggen, 3000 Centner Rübſen. 9 
Regulirungs Preise: Weizen 821, , Nag 
54% , Rüböl 22% , Mübjen 97 , Spirit 
181 
Landmarkt: 


eizen 

40—50 . Sr 28—32 , Erbſen 5257 
Heu pr. Ctr. : 

Kartoffeln 10—15 
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| 
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Nococo. 
Novelle von 
Karl Frenzel. 


\ (Fortſetzung.) 

Marie Gauſſin wohnte in einer der Gaſſen, die 
in die große Straße St. Honoré münden, und wäh⸗ 
tend es, als der Vicomte von der Geliebten ſchied 
und aus dem Hauſe trat, dort noch von Fußgängern 
und Wagen belebt und lärmvoll war, bewegte ſich 
Niemand in der engen dunklen Gaſſe. Nur hier und 
da fiel aus den Fenſtern der hohen Häuſer zu beiden 
Seiten ein matter Lichtſtrahl, von der Ecke der Straße 
her ſchimmerte das flackernde Licht einer Oellampe. 
War es die Ueberreizung, in die ihn das Geſpräch 
verſetzt, war es eine Wirklichkeit: Marcel fühlte, als 
er vorwärts ging, ſich wie von einer unſichtbaren 
Hand am Mantel feſtgehalten. Eiſig wehte es ihm 
im Nacken, war es nur der Wind? Er faßte ſich 
ein Herz und ſchaute ſich um. Eine Geſtalt oder ein 
Schatten ſchlen dicht an den Häuſern hinzuſchweben 
— er wollte fie aurufen, nun war Alles verdämmert, 
verweht: er ſelbſt ſtand mitten in dem auf- und nie- 
derwogenden Gewühl der Straße St. Honoré. Ja, 
dies war die wirkliche, leibhaftige Welt, wie von 
einer Laſt befreit athmete er auf. Planlos irrte er 
noch lange hin und her; was er ſonſt immer gemie⸗ 
den, den Anblck, den Larm und das Getümmel der 
Menge, ſuchte er heut auf, es vergnügte und zer⸗ 
ſtreute ihn. Nach der wunderlichen Geſchichte der 
Geltebten war es ihm, als hätte er jetzt erſt wieder 
feſten Boden unter den Füßen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Eliſe Schulz mit Herrn C. Müller 
& Grabow — Stettin). — 


Frl. Emma Gundlach (Stettin). — Tochter Elfe des 
115 


en 
e 


Fahrnholtz (Stralſund). — 
Auf 


Am Sonntag, den 3. 


geboten: 
November 1872, zum erſten Male: 


In der Schloß⸗Kirche: 
Carl Friedr. 5. Degner, aer hier, mit Marie 
Erneſt. Wilhelm. Wenndorf hier. 


In der Jakobi⸗Kirche: 


e Ernſt Heinrich Gentſch, Arb. hier, mit Jungfr. Louiſe 


Henr. Gentſch zu Wildenow. 
Carl Ferd. Aug. Pläger, Arb. hier, mit Jungfr. Aug. 


Bl. . N { 3 
00 Frehr Wilh. Seeger, Steinſetzer hier, mit Jungfr. 


0 e Henr. Roſenſtrauch hier. 


erm. Jul. Aug. Aßmus, Arb. hier, mit Aug. Sophie 
Wilhelm. Keilmann hier. 275 N . 
Alb. Werner Alex Zaſtrow, Tiſchlermmſtr. hier, mit 
Marie Carol. Joh. Brieske hier. 
„ Joh. Rouſſeau, Dachdecker in Pyritz, mit Jungfr. Bertha 
Schönow daſelbſt. \ 
Aug. Ferd. Zietz, Knecht in Hohenzahhen, mit Wilhelm. 

ertha Kankelſitz dal. l 8 
„Friedr. Wilhelm Hackbarth, Schuhmachergeſ. hier, mit 

gfr. Bertha Aug. Frieder. Bechert hier. 

u der Johaunis⸗Kirche. 

Otto Herm. Aug. Wachter, Arb. in Völſchendorf, mit 
Chriſt. Frieder Wilhelm. Zimmermann daf. 
ie In der Peter: und Pauls⸗Kirche. 5 
Herr Franz Friedrich Wilh. Schmidt, Steuermann in 
Orabow, mit Jungfr. Bertha Carol. Aug. Zimmermann 

Maſſow. 
” 300, hit. Gottſr. Tees, Viktualienhändler in Möh⸗ 
bingen, mit Aug. Marie Erneft. Irre daſ. nie 
b Wilh. Ludwig Littmann, Steindrucker in Nemitz, mit 
Aug. Louiſe Frieder. Mundt daſ. 

n der Gertrud⸗Kirche. 

Aug. Martin Schulz, Arb. hier, mit Den, Dor. Math. 
Grawunder, gen. Müller, hier. 3 

Carl Wilh. Heinr Mittag, Arb. hier, mit Jungfrau 
Erneſt. Wilhelm. Henr. Tylche hier. 2 
Herr Joh. Heinr. Alb. Scherpe, Kaufmann hier, mit 


x 


| Jungfr. Marie Anna Körner in Croſſen. 


— —ͤ— 


| 
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Bekanntmachung 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Wir beabſichtigen die Lieferung unſeres Bedarfs an 
etroleum, Brenn- und Schmieröl, Talg, weißleinenen 
Putzlappen, Putzheede und Holzkohlen für das Jahr 1878 
in Submiſſion vergeben werden. Ra 
Gefällige Offerten find verfiegelt und portofrei mit der 


ſchrift⸗ 9 
„Submiſſion zur Lieferung der Betriebs⸗ 
„materialien für die Berlin- Stettiner 

Eiſenbahn und deren Zweigbahnen,“ 

bis zum 20. November er, an uns einzureichen. 
Die Bedingungen find in der Regiſtratur unſeres Central⸗ 
une hierſelbſt u. in dem Bureau unſeres Abtheilungs⸗ 


1 Busse in Berlin auf portofreie Anträge 


haben. 
Stettin, den 28. Oktober 1872. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Fretzdorfl. Zenke. Mutseher. 


ee — — 
Der Loostransport- Debit von Torf aus dem hieſigen 


dore iſt von der Königl. Regierung mir übertragen und 


wolle ſich das Publikum dieſerhalb direkt an mich wenden, 


um nicht übervortheilt zu werden. 
Carolinenhorſt, den 11. November 1872. 


Der Torf⸗ und Forſtkaſſenrendant. 


ben: Invalide Hermann Hameiſter (Stettin). — 
J. Hempel (Pribbernow). — Tochter Marie des 


2. Kapitel. 


* 
In den glänzenden Gemächern der Marquiſe von 


Noailles war eine zahlreiche Geſellſchaft verjammelt, ! 
des Vergnügens voll, in guten und ſchlechten Scherz⸗ 
reden ſich ergehend, die Champagnergläſer in der Hand, 
und das Lachen auf den Lippen. Mit Geiſt und 
Anmuth wußte die Dame des Hauſes Alles zu be- 
leben, jedem Gaſte eine Freundlichleit zu ſagen und 
ihn in das geſellige Treiben mit fortzuziehen. Es 
war nicht leicht, ihr zu widerſtehen und eigenſinnig 
ſeinen Gedanken nachzuhängen, unvillkürlich fühlte 
man ſich umearnt. Daß der Vicomte von Montjoye 
einſam in einer Fenſterniſche ſtand, vo ihn ein lang 
hinabfallender Vorhang noch überdiiß halb verbarg, 
und theilnahmlos Herren und Damen vorüberſchreiten, 
plaudern und flüftern ließ, konnte nur aus einer Un⸗ 
achtſamkeit der Marquiſe geſchehen, die annehmen 
mochte, daß ein junger Mann in Kreiſe jo vieler 
Damen ſich ſchon ſelbſt Unterhaltung verſchaffen werde. 
Dennoch richtete ſie verſtohlen mehr als Einen Blick 
nach jener Stelle, und ſo oft Marcel eine Bewegung 
machte, grüßte und einige Worte mit dem Einen 
oder dem Anderen wechſelte, begegnete ſein Auge ſtets 
ihrem Blick. f 
Da er aber nar Wenige kannte, geſchah dies ſel⸗ 
ten genug, und das Augenſpiel der Marquise hatte 
nichts Auffälliges. Nur ihn ſelbſt beläſtigte es. Wi⸗ 
derſtrebend war er hierher gekommen, fine Stimmung 
paßte nicht zu einem heitern Feſte. Die Höflichkeit 
und eine gebeime Furcht vor der vornehmen Dame 
f beſtimmt. Plößlich halte ſein 
anmuthiges Liebesabenteuer eine ſchwemüthige und 
düſtere Färbung erhalten. Es war ein Gewitter, das 


„ft 


ſich drohend über einer lachenden Früblingslandſchaft 


zuſammenzieht. Je weniger Marcel bisber in ſeinem 
Leben Schreckliches und Schmerzliches erfahren, je un⸗ 
bekannter ihm die Verwicklungen des Geſchicks waren 
— ihm, der in einfachen, ſtreng geordneten Verhält⸗ 
niſſen, in einer Art Waldeinſamkeit aufgewachſen — 
um jo tiefer berührte ihn die Wendung, die ſein 
Abenteuer genommen. Ue u erall glaubte er das ſpöt⸗ 
tiſche Gelächter zu hören, das ihn vor einigen Tagen 
zum erſten Mal erſchreckt. Er mochte ſich ſelbſt fei- 
ner Thorheit wegen ſchelten, der Spott kam nicht von 
Herzen. In einem ſeltſamen Lichte erſchien ihm die 
Geliebte. Ein Mann war aus Liebe zu ihr geftor- 
ben; ſterbend noch hatte er fie de: Treuloſigkeit an⸗ 
geklagt. Mußte es darum nicht eine Zeit gegeben 
haben, wo ſie ihn geliebt hatte? Eiferſucht gegen 
den Todten erfaßte ihn; ſeine aufgeregte Phantaſte 
zauberte ihm das Bild Francois Lambert's vor — 
was Wunder, daß er es zuletzt leibhaftig ſich zegen- 
über zu ſehen glaubte? Sein Weſen, früher jo gleich- 
mäßig, wurde unruhig und unſtett; während er ſonſt 
harmlos vertraut, beobachtete er jetzt die Geliebte voll 
Argwohn und Mißmuth. Aus der Idylle drohte ein 
tragiſches Verhängniß zu werden. 

Die Geſellſchaft hatte ſich hier- und dorthin in die 
Gemächer verſtreut, einige der Jüngeren tanzten, An⸗ 
dere ſaßen an den Spieltiſchen. Von der allgemeinen 
Bewegung mit ergriffen, hatte auch Marcel ſeinen 
Platz verlaſſen und war einige Male auf- und nie- 
dergegangen. Am Ende der Zimmerreihe öffnete ſich 
ein kleines, halbrundes, dämmernd vom Licht einer 
Ampel erhelltes Gemach; nur gedämpft drang das 


Geräuſch der Muſtk, der Lärnt der Gäſte berein, hier 
ſetzte ſich Marcel nieder und träumte weiter 

Nicht lange; aufblickend ſab er eine Dame ſich ge- 
genüber ſtehen, es war die Marquiſe Sie ſtand in 
der geöffneten Flügelthür, zwiſchen dem Saal und dem 
Gemache, das Geſicht ihm zugekehrt. 

„Schlummern Sie, Endymlon?“ fragte fie lachend. 
„Und iſt es erlaubt, Sie zu wecken? Im Ernſte, 
Marcel, Sie machen mir Kummer. Abſichtlich ziehen 
Sie ſich von Ihren Freunden zurück!“ 

Er hatte ſich erhoben. „Von meinen Freunden? 
Ach, Frau Margutje, ich habe keine.“ g 

„Das klingt wenig ſchmeichelhaft für mich und für 
den Marquis!“ 

„Vergebung,“ ſtotterte Marcel. „Ich wollte Sie 
nicht kränfen. Mir tft hier noch Alles jo unge⸗ 
wohnt, ſo fremdartig, ich habe noch keine höfiſche 
Sitte gelernt“ f 

Die Marquiſe drohte mit dem Finger. „So ent- 
gehen Sie mir nicht. Seit Wochen haben Sie ſich 
in meinem Hauſe nicht blicken laſſen — nun, ich 
koͤunte beinahe Ihre Mutter ſein und habe Nachſicht 
mit Ihrer Jugend. Aber der Graf von Montjoye 
hat geſchrieben.“ 

„Mein Vater!“ 

„Auch ihn haben Sie ohne Nachricht gelaſſen, einen 
bejahrten, zu allerlei Grillen geneigten Mann! Nicht 
wahr, das iſt nicht ſchön? Und wodurch haben wir 
dieſe Vernachläſſigung verdient?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— 


„ Wekanntm ace. 
Pro 1873 ſind durch das Loos folgende Greiffenberger 
Kreis⸗Obligatisnen zur Amortiſation beſtimmt. 

Liter. 4 Jes 260, 202,208, 269, 25, 277, 250, 


2 , 
Littr. B. Nr. 1, 14 26, 33, 38, 0, 53, 59 & 


1 
Littr. C. Nr. 5 u. 6 200 , 
zuſammen 1600 9% 
Die Inhaber dieſer Papiere werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben nebſt Zins » Coupons vom 1. Januar 1873 ab, am 
2. Januar 1873 oder früher bei der Kreis Kommunal- 
Kaſſe hierſelbſt zu präſentiren und dagegen die Summe, 
Mit dem 1. Janna hört die Verzin ung auf. 
Greiffenberg, den 17. Auguft 1872. 
— e Chenſfe Bangen min. 
Konzert zum Beſten des Stettiner 
Peſtalozzi⸗Vereius. 
Heute Donnerſtag: Generalprobe. 


eee eee e 
Vieh Auttion. 


9 


wo 


Auf dem Viehmarkt am 15. November 


zu Stargard ſollen 20 tragende Feiſen, echt 
Angler Race, meiſtbietend verkauft werden. 
Paul Kies ov 


400 & find auf ſichere Hypothek auszugeben. Näheres 
bei C. Penning in Daber. 

Ein Bauerhof von 100 Morgen, davon 30 Morgen 
Roggenboden erſter Klaſſe, in der Nähe von Stolp i. P., 
iſt mit vollſtändiger Ernte, lebendem und tottem Inven⸗ 
tarium für 5 bei 2200 % Anzahlug, zu ver⸗ 
rn Nähere Auskunft durch Franz Reiser, 
Bollwerk 19. 

Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 
Kurzer Unterricht in der Tonſatzkunſt, 
oder Leitfaden zur Selbſtbelehrung für Schnlpräparanden, 
praktiſche Muſiker, klavierſpielende Damen und ſonſtige 
Muſikdilettanten behufs correcten Klavierſpiels, Gmponirens 

Präludirens und Fantaſirens von 
G. Chr, Frank. 
Preis 10 Sgr. oder 1 Mk. 
(Verlag von Edm, Sto in Leipig.) 

Dieſes Werk enthält die Quinteſſenz oder die Hrundlinien 
zur correcten Darſtellung der Harmonie und Melodie in 
kurzer, leicht verſtändlicher Form, und zeichne ſich durch 
große Wohlſeilheit aus. 


— en rer 
6 Nenigkeiten 


aus dem Verlage von Hermann Coſteroble in 


ena: f f 
Bodenſtedt, Friedrich, Das 
Herrenhaus im Eſehenwalde. 
Roman. 3 Bde. 8. broch. I Thlr. 
20 Sgr 
Gerſtäcker, Friedrich, In Ame⸗ 
rika. 3 Bde. 8. broch. 2 Thlr. 
25 Sgr. 


emoirenwerk e 
Soeben erſchien: 


Karl von Frabh edis. 
Ein deutſches Soldatenlchen. 


Nach hiunterlaſſenen Memoirm 


u Nangee! 


von 
Clotilde von Schwartzkopfen. 
18 Bog. 80. mit Portrait. Preis 12 . 
A, Hildebrand's Verlag, Schwein M. 


Fraß. ee 


„ 


3 ir 
E 147. Lotterie. / 5 K kauft 
asch, Berlin, Molkennarkt 14. 


Nach Amerika 


befördern wir 


| ‚Heifende und 


mit den Poſtdampfſchiffen des Nordd. Lloyd 


Auswanderer 


und mit großen dreimaſtigen Segelſchiffen 


billigiten Paffagepreiſen. 


Spedition von Gütern prompt und billig. 


Fischer & Behmer in Bremen, Langenſtraße Nr. 


für ſämmtliche deutſche Staaten conceſſionirte Schiffs⸗Expedienten. 


— — meinen 


Konig Wihelm-Verein. 


18. 


Vierte und lebte Serie ber Geldlotterie zur Unterſtützung vom Kriegern und deren 


urhdgebliebenen Familien. 
b Geſammtzahl der 


Geſammtzahl der 
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16 
22 
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Loose 100,000. 
Gewinne 6702. 


Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


1 Gewinn zu 5000 5% 6 Gewinne zu 500 % 200 Gewinne zu 25 8 
1 12 400 20 


” * * * 


" 10 * 
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„ ” 


* 
” 


100 4900 


* 


40 „ 1 50 " 
Die Ziehung finder beſtimmt vom 25—27 November ftatt. 


FCuooſe a 2 und 1 Thlr. find nur noch kurze Zeit 
in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendun 
bei Boſtauweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutl! 


** 
*. 


Deutſch 


derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 
ch zu ſchreiben. 


Lotterie 


zum Beſten der Friedrich Wilhelm⸗Stiftung u. Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung 


für deutſche Invalide. 
Ziehung im Laufe des Jahres 1872 unter obrigkeitlicher Aufſicht. 
15000 Gewinne. 


Hauptgewinne: 


7 eeſervice 
* Kaffeeſervice 
lilgel 


59 
‚ 8 Pianinos 

40 Nähmaſchinen 

30 goldene Aucreuhreu 


— 


u. ſ. w. u. ſ. 


Die Gewinne werden viel bedeutender ausfallen 


Perſonen, von denen bis jetzt En find: 
aiſer von Deutſchland: 2 große Oelgemälde (Landſchaſten); 

der Kaiſerin von Deutſchland: 1 Oelgemälde — Reliefbild — 1 Album für Photographien; gi. 
dem Kaiſer und der Kaiſerin von Oeſterreich: Acht Armleuchter von maſſiver Bronce; Ihrer ve der 
en; 2 


Von Sr. Maj. dem 


filbernes Tiſchplatean, Werth 


4000 Thlr., 
1000 „ 

1000 
2000 
2400 
1200 
1200 


w. 

die reichen Geſchenke der höchſten zund allerhöchſten 
rer Maj. 

Jer Me 


7 


durch 


Königin Elifabeth von Preußen: 1 Oeigemälde — 2 Vaſen; Sr. Maj. dem König don Sa 


vrachtoolle Vaſen von Meißener Porzellan; Ihren K. K. H. H. dem Kronprinzen u. der rl 
des Deutſchen — 0 und von Preußen: 3 Oelgemaͤlde; Ihren Königl. Hoh. dem Kronprinze 

und der Kronprinzeſſin von Sachſen: 1 Oelgemälde, 1 Album für Photographien; Sr. Königl. Hobeit 
dem Prinzen Adalbert und deſſen Gemahlin: 1 Oelbild, 1 Alabafter » 
Stickerei; Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog von 
ein Prachtwerk; Sr. Durchlaucht dem 
Durchlaucht dem Fürſten von Deſſau: 2 große Oelgemälde. 


Looſe 2 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition vieles 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. ’ 2 


Große illuſtrute Naturgeſchichte 


der drei Reiche (Zoologie, Mineralogie, 


eleg. gebunden für Thlr. 12, die 
Frankfurt a. M. 


8. mit 1000 getreuen Abbild., liefert ſtatt Thlr. 32 für nur Thlr. 1, 


a 


Vaſe, ein Dammaſt⸗Tiſchgedeck, 1 
Meckleuburg⸗Schwerin: Das Schloß von Schwerin, 


ürſten von Schwarzburg⸗Sondershauſen: 2 Vaſen; Dr. 


Geologie und Botanik) 3 ſtarke Bände, 
Strauß ſche Buchhandlung in 


zu haben 


8 
5 


gungen des größeren und kleineren Haushalts entſprechend. 


Die letzten 3 guten Ladungen 


1 * u 1 
Zarthenthiner Torf! 
vom Moore des Baron von Puttkammer habe empfangen, 
löͤſche Silberwieſe (früher Maſche) neue Brücke, verkaufe 
aus dem Kahn um raſch zu räumen, pro 1000 Stück mit 
2 M 20 & frei v. d. Thür, bei Poſten billiger. NB. 
Nachher vom Lager theurer. Zugleich offerire alle Sorten 
Brennholz in Kloben wie Kleingemachtes vom 
Lager, Silberwieſe, Siedereiſtr. 4, zu billigen Preiſen 
durch eig. Be Beſtellungen erbitte recht bald bei 
mir, Breiteſtr. 62, 2 Treppen im Comtoir. 
HM. T. Basel. 
1 


Fertige runde Hüte 
5 5 7 — 
ackenhüte von 1 9 bis 5 9% 
Baſchlicks, Baſchlickskappen, 
(ueueſte Formen) von 1 % bis 4 x 
Kappen in Sammet, Seide, Tuch und Thybet 
a von 25 pr bis 4 
Haus-, Morgen: u. Putzhauben, Aufſätze, Haar: 
und Bluſenſchleifen, Schleier, Myrthenkränze und 
Blumencoiffnreu von 15 Gr bis 3 empfiehlt 


Auguste ia nepel., | 


kleine Domſtraße 10a. 


DACHPAPPE 
Steinkohlentheer, Asphalt ꝛc. 
eupfehlen 3 \ 
L. Haurwiäz % Co., 


Comtoir Frauenſtraße 11—12. 


f 


Auncrilaniſche 
Dreſchmaſchinen 


für 1900 Thlr. mit Dampfbetrieb 


Carl Güilch, 
Stettin, Franenjtraße 20. 


dei 


Chamot⸗Oefen 
in allen Größen 
ſind eingetroffen bei 


Moll Hügel. - 
Hauben werden ſauber gewaſchen f 
Neuenmarkt 2, 2 Treppen 


Eisſchränke. 


Muſterblätter von 


Gartenmöbeln und Eis⸗ 
chränken | 


erfolgen ebenſo wie Zuſammenſtellungen vollſtändiger 


Küchen Einrichtungen 
Die Konſtruktion meiner mit Sachkenntniß 


A n Eisſchräuke iſt die anerkanut bewähr⸗ 
teſte, meine Auswahl darin reichhaltig und den Bedin⸗ 


E. Cohn, 


Hausvoigteiplatz Nr. 12. 


Hoflieferant Ih. Maj. der Kaiſerin⸗Königin. 
Unentbehrlich für jede Landwirthſchalt! 


Schürer's Butter⸗Pulver. 


Anerkannt das beſte Mittel zur Erleichterung des Butterns, 1 


zur Erzielung einer feſten, wohlſchmeckenden Butter, ſowie 
ur Vermehrung der Ausbeute. 

In Packeten mit Gebrauchsanweiſung 5 Ir 

Niederlage bei 


R. Gützlaſf in Tempelburg. 


Spielwerfe 


von 4 bis 120 Stücke ſpielend, Prachtwerke mit 
Glockenſpiel, Trommel und Glockenſpiel, Himmels⸗ 
ſtimmen, Mandoline, Expreſſion ꝛc. Feruer: 


Spieldofen 


von 2 bis 16 Stücke ſpielend, Neceſſaires, Cigarren⸗ 
ſtänder, Schweizerhäuschen, Photographie⸗Albums, 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Brieſbeſchwerer, Ci⸗ 
garren⸗Etuis, Tabaks und Zündholzdoſen, Arbeits⸗ 
tiſche, Flaſchen, Portemonnaies, Stühle ꝛc., ‚alles | 
mit Muſik. Stets das Neueſte empfiehlt 
3. 9. Heller, Bern (Schweiz). 
Preiscourante verſende jrance. 
Nur wer direkt bezieht, erhält Heller'ſche Werke; 
dieſe in ihrer höchſten Vollkommenheit gewähren 
den ſchönſten Genuß. 


Weeme jeit 32 Jahren als beſte anerkannte 


ſeidene Müller⸗Gaze 


(Beuteltuch) 


empfiehlt 
Wheilm Landssek “ 
in Berlin. N 
Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. 
Ohne Geld b 

iſt eine Anweiſung franko gegen franko zu beziehen, wie 


man Miteſſer, Finnen, Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecken, Ausſchlag auf natürlichem Wegen be⸗ 


ſeitiget. ' 


Cosmetiſche Fabrik Planegg (Bayern). 


— IM 


unter mel 


Neue Meiſ werke eee ee 
aus dem Verlage von Kur der Trunkſucht. 
We aan Costenoble in J. *? en 1 er, n l ji Dee 
Morelet, Arthur, Beifen in Central - Amerika. F 
In deutſcher Bearbeitung von Dr. Heinr. Hertz. Mit eingedruckten Holzſchnitten Gefällige Anfragen beliebe man vertrauensvoll einzuſen⸗ 


und 7 Illuſtrat. in Tondruck nebſt einer Karte. gr. 8. eleg. broch. 3 Thlr. 18 Sgr.. 
eleg. in Leinwand geb. A Thlr. 8 Sgr. a | W. Krröning, Berlin. 


. hr 8 ! Noſtizſtraße No. 14. 
Es iſt nicht zu viel geſagt, wenn wir dieſes neue Reiſewerk mit der Verſicherung einführen, daß Niemand 3 
zur gründlichen Erforſchung der zwiſchen dem Iſthmus von Tehuantepee und dem von Darien ſich hinziehenden Re- 
gionen mehr beigetragen als der Naturforſcher und Reiſende Arthur Norlet. Seit dem Erobernngezuge dee 
Spanier im Jahre 1698 iſt kein enropäifcher Forſcher in jene Gegenden vorgedrungen, die gleich 
dem Innern Afrika's eine terra incognita bisheran für nus geblieben. Morelet's Reifen werden 
zu dem Intereſſanteſten zählen, was die neuere Reiſeliteratur aufzuweiſen hat ‚fu 


Shaw, Robert, Reife nach der hohen Tartarei, Varkand und | 


Kaſhgar und Mückreiſe über den Karakorum-Paß. 
Aus dem Engliſchen von J. E. A. Martin. Mit 10 Holzſchnitten und 4 
1 0 f 
Illuſtrationen in Farbendruck u. 2 Karten. gr. §. eleg. broch. 33 Thlr., in eee eine and in gang geemb eps 
eleg. geb. 43 Thlr. gen Sie meinen beſten Dank. - 
Die Wichtigkeit der Reſultate dieſer Reiſe läßt fih ſchon daraus ermeffen, daß der Verfaſſer, wie per | Ruhnow b. Wangerin, den 28. Juli 1872. 
oe 3 königlichen geographiſchen Gesellschaft in London von ibm ſegt: „der erſte Engländer“ (und wir ; Schulz Lan. 
dürfen vielleicht hinzufügen, ſeit Marco Polo überhaupt der erſte Europäer) „war, der rkaud beſuchte D.d Mohren-Apotheke in Halnz .rati# 


und wieder zurückkehrte, um das Innere des Landes und die Sitten der Bewovner zu ſchilderg.“ Es ift di 5 f 
ſelbe Gegend, wo erſt 11 Jahre vor des Verfaſſers Reife, 1857, der berühmte deutſche Reiſen Adolph von Schlig⸗ ee e rg e Prof. Dr. Sampson- 


intweit ermordet wurde. 
Coca-Pillen I, II u. III 


Vierzehn n 3 ſchöne landſchaftliche Anſichen, von denen 4 in Farbendruck die hohen 
i des Hi 1 ld N - on 

Schneerie en des Himälaya darſtellen, und 2 Karten ſchmücken und erläutern das Buch (1 Schschtel 1 Thir-, preuss. Aranei-Taxe) ge 

Krankheiten der At I und Ver- 


Atte ſte. 

0 Herr Aröning. f 
Die von Ihnen bezogenen Medikamente gegen die Trunk⸗ 
cht, haben mein Erwarten gerechtfertigt und den Betref⸗ 
fenden in wenigen Tagen von der Truunkſucht vollſtändig 
geheilt. Ich ſage Ihnen dafür meinen herzlichen Dank. 
Klein Züthen b. Hörde, den 1. Juli 1872. \ 

J. Sharlet. 

Die Medikamente, die Sie mir vor einem Jahre ſchit 
ten, habe ich an Herrn Nies in Anwendung gebracht, die⸗ 
ſelben baben gute Wirkung gethan, der Kranke hat ſeitdem 


———— 


E. Aren, kleiſeſtraße 33. 
Auch in dieſem Jahre eröffne ich, um meinen Kunden 
Gelegenheit zu vortheilhaften Weihnachts⸗Einkäufen zu geben, 
einen Weihnachts⸗ Ausverkauf. 


hier und außerhalb, welche mahagoni oder 
birkene Spiegelrahme in großen Poſten und 
zu hohen Preiſen während des Winters 
machen wollen, mögen ſich baldigſt bei mir 


melden. 
F. Runge. 
Spiegelhandlung, 
Papenſtr. 1. 
„Ein junger Mann, geweſener Ober⸗Primaner, ſucht for 


fort oder zu Neujahr 1873 eine Hauslehrerſtelle. Adreſſe 
ſagt die Exped d. Blattes. 


f Außtrordentlich günſtig ein- 
gekaufte Parthien von Kleiderſtoffen, ſuwie außerdem erhebliche 
Preisermüßigung ſämmtlicher anderer Artikel ſichern borzüg⸗ 
lichſte und billigſte Bedicuung. 8 g 

E. Aren, Breiteſtraße 33. 


)- 
- 


eichäft (noch 


; Ds Magin s N 
von Leinen⸗ und Baumwolleuwaaren jeder Art, 


= 8 nun 

FEN die Fabri 

2 fertiger Wäfche 
— von 


M. ale 655 
ren, Beleſtaße 33, 
bietet wie weit und breit anerkannt ſtets grofartigſte Vorräthe in allen nur 


möglichen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln. Ganze Ausſteuern ſtets fertig 
vorräthig. Deſonders 


Oberhemden 


nach ſteis neueſten Todellen elegant u. gut gearbeitet. 
Billigſte Preiſe und 8 Bedienung ſiehert der Ruf 
er Firma. 


E. Aren, Briiteſtraße 33. 


Auswablſendungen nach außerhalb ſteben ſofort zu Dienſten. 


„Eine gut fituirte, gebildete, kinderloſe Familie witnfcht 
einige Kinder bemittelter Eltern in Penſton zu nehmen. 
Mütterliche Liebe und Pflege, ſorgfältigſte Erziehung ſowie 
angenehme Hänslichkeit in ſchönſter Gegend Sachſene wird 
geboten, ſtrengſte Diskretion auf Wunſch zugefichert Feiuſte 
Referenzen ſtehen zur Seite. 

Gefl. Offerten unter M. M. 0 au die Annoncen“ 
Expedition von Eurzen Fort in Leipzig. 


Compagnon⸗Geſuch. 
Bei meinem Unternehmen (Eiſenbahnban) ſuche ich von 
leich einen Compagnon mit einem Einlage⸗Kapital von 
Gefällige Offerten nimmt die Exped. d. B 
entgegen. 5 


nennen. RETTEN TER 

Ein nicht zu junges, gebildetes Mädchen mit beſcheid enen 
Anſprüchen wird zur Unterftüguug der Hausfrau auf d 
Lande zum 1. Januar geſucht. Adr. unter F. K. Host 
restante Pöhlen i. Pomm. 


ſo 
1 


— 


Stadt⸗Theater. 


Donnerstag. Die Afrikanerin. Große Oper in ® 
Akten. 


Wiſenbahn⸗ | 
Abfahrts⸗ und Ankunfts zeiten 


Abgang nach: 
Stolp, Kolberg: 
Perſz. 6 U. 3 M. Mork 

„Berlin do. 6 

Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 7 

Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 3 
Paſew., Prenzl., Dog, Stralſ. do. 10 

Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 

1 Kourierz. 11 

Berlin und Wriezen: Perſonenz. 4 


Danzig, Stargard, 


Tokayer ss 


Berlin * Br 
5 ; 1 51 168 7 ac $ »Strasburg, Bafew., Perſz. 3 „ 
Die ausgezeichneten Eigenſchaften wie die hochfine Qualität des Ober⸗Elſäſſiſchen Tokayers „Hamkeng nn Et 
haben ſich nunmehr Gerne Anerkennung erworben und hat fd dies überaus löſtiiche rt ile 8 2 n Kolberg 85 5 Ks 
Wh 7 e e 2 N 5 8 5 ( 5 52878 
durch feine überraſchend wohlthätige Wirkung anf den Magen fo refflich bewährt, daß derſelbe von faſt allen Stargard, Krenz, Breslau ws 


mediziniſchen Autoritäten empfohlen und dem ſogenannten mediz. Tokaver (welcher durch feine meift unnatur 


liche Süße den Kranken wiederſteht) in jeder Weile vorgezogen wird. In faſt allen größeren Apotheken Haſew., Wolgast, Straſ. Prenzlau 


gemiſchter Zug 7 „ 


Dentſchlands bereits eingeführt. Als feiner Tafelwein daf namentlich unſer 68. Tolayer den theuerſteu as 
Sa Ar ebenbürtig zur Seite geftellt werden, im Waffe, ale auf Flaſchen gezogen, kaun derſelbe jedes Stargard 8 n 7 
Alter erreichen und wird durch langes Lagern immer feiner und boquetreicher. x ; Bi rf von: 1 
Da wir mit der Verſendung unſer 69. Tofayer nunmeſr begonnen haben, fo bitten wir um recht ⸗ Stargard ei 75 aa 13 
zeitige Auf räge — Die Verſendung geſchieht in durchaus guten Faſſern franko Bahnhof Straßburg gegen e Steaſfand, the Nause el „ 
L 1 4 } 0 * r 1 „ 
Caſſa oder Nachnahme per 95 Hektoliter 1155 ann 90 4 incl. Faſſer, jr afewalt, Prenzlau Perſz. 5 58 
en: vd ei F Berlin do. 
Ferner empfohlen: 5 n 4 — 2 per Hettoliter inel. Faß. Sein e | 
, 1872. Stolp, Kolberg, Stargard Berl. 11 „ 25 


Strafiburg, den 18. Oktober 1872. 


Gh, Arensmeiler & Ta, 


Strasburg, Prenzlau, 
Paſewalk gemischter Zug 12 


| Hamburg, 
Donzig, Stolp, Kolberg, Stargard 


a Kourierz. 3 „ 28 
MIET ST TRETEN TE TER v 1 | Stealfund, Wolgaft, Vaſewalk Per; 4 „ % 
Die Pianofortefabrik von Bennewitz b en, 85 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
1 Baſewalk Perſz. 10 „ 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslan, * 1 
} Kreuz, Stargard Perz. 10 „ 4 
Berlin Wriezen do. 10 28. 


in Berlin, Franzöſiſchiſtraße 15. 
empfiehlt ſeine dauerhaft uud ſolid gearbeiteten Piainos in Nußbaum und Polvpſander 


Ny Z Kreer MN 3 
brjähriger Garantie. ; 


— Zur ba 


